Bekanntmachung 
wegen der diesjährigen Gerichts Ferien. 


Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: daß die Erndte⸗Ferien bei dem Ober-Landes-Gerichte und den 


ihm untergeordneten Behoͤrden, von der Mitte des Monats Juli bis Ende Auguſt dauern. c 
Da in dieſer Zeit ein großer Theil des Beamten⸗Perſonals Brunnenkuren, und andere nothwendige Rei 
fen anſtellen muß, fo koͤnnen während dieſer 6 Wochen nur die ſchleunigen Angelegenheiten regelmaͤßig bearbei' 


tet werden. 


x 


Den Unterbehoͤrden und Juſtiz⸗Commiſſarien wird dies insbeſondere zur Beachtung empfohlen mit dem 
Bemerken: daß während dieſer Friſt keine Praͤeluſſon erfolgen, und keine Exeitatorien ergehen ſollen. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von Schleſien. 


Breslau den 8. Juni 1830. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die | 


Zinſen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1829 bis zu Johannis 1830 vom 21ſten 
Juni a. c. an bis zum 30ſten d. M. ein ſchließlich, taglich in den Vormittagsſtunden von 
8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. 


Breslau den 11. Juni 1830. 


Ober» Bürgermeifter,. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 5 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


f Breslau, den 17. Juny. 

Heute Abend gegen halb 10 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt 
die regierende Kaiferin von Rußland in Begleitung Ihres 
Durchlauchtigſten Bruders, Prinzen Carl von Preußen, 
von Fiſchbach kommend, unter dem Geläute aller Glok— 
ken hier ein und ſtiegen im Koͤnigl. Schloſſe ab, wo 
die hoͤchſten Militaies und Civil, Behörden der Provinz 
zu Allerhoͤchſtihrem Empfange fie erwarteten. 

Die Stadt war wiederum feſtlich erleuchtet. 

nn. i 

Berlin, vom 16. Juni. — Se. Majeftät der Rd 


nig haben dem. Griechiſchen Erzprieſter Konftantin 


Ekonomides, jetzt in St. Petersburg, den rothen 


Abler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Apotheker Heubner 


und dem Faͤhrpaͤchter Graff zu Neuenburg das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den emeritirten Profeſſor 


der Theologie, Dr. Köhler, und den in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft von der Univerſitaͤt Bonn nach Breslau verſetz⸗ 
ten, ordentlichen Profeſſor der Theologie, Dr. Ritter, 
zu Domherren an der Kathedrale in Breslau Allergud⸗ 
digſt zu ernennen geruhet. r 
Se Durchl. der kaiſerl. ruſſtſche General der In⸗ 
fanterie und Botſchafter am koͤnigl. großbritaniſchem 
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Hofe, Fuͤrſt Lieven „ iſt von London; der kaiſerl. ruſſ. 


Feldjaͤger Feodorow, als Courier von Paris, und 


der koͤnigl. großbritaniſche Legations-Seeretair bei der 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, Lord Conyngham, 
als Courier von London, hier angekommen. 

Der General: Major und Commandeur der erſten 
Garde⸗Landwehr- Brigade, v. Block, und der koͤnigl. 
hannoͤverſche geheime Cabinetsrath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am kaiſerl. oͤſter⸗ 
reichiſchen Hofe, v. Falke, ſind von hier nach Han— 
nover gereiſt. 


Qeſter re i c. 


Wien, vom 8. Juni. — In dem, zum Kaiſer⸗ 
thum Oeſterreich gehörigen deutſchen, galiziſchen und 
lombardiſch-venetianiſchen Provinzen, wird zur Bewa— 
chung der auslaͤndiſchen Graͤnze, und der, dieſe Pros 
vinzen von Ungarn und Siebenbürgen trennenden Zwie— 
ſchenlinie, ein bewaffnetes Corps unter der Benennung: 
k. k. Sränzjäger, aufgeſtellt. Mit der Errichtung 
dieſer Graͤnzwache hören alle bis jetzt beſtehende Abs 
theilungen der Graͤnzaufſicht, als: der Militair-Graͤnz— 
Kordon, die Zoll-, Tabak- und Salz⸗Grenzaufſeher, dann 
die an der Graͤnze aufgeſtellte korza altiva di finanza 
im lombardifchvenetianifchen Koͤnigreiche, auf. Dieſe 
Graͤnzjaͤger find: verpflichtet, ſtets geladene Gewehre im 
Dienſte zu tragen. 3 5 

Nach den neueſten Mittheilungen aus Siebenbuͤrgen, 
iſt der Geſundheitszuſtand zu Jaſſy ſowohl als im 
ganzen moldauſchen Landgebiete, fortdauernd rein und 
Unverdaͤchtig. Die Quarantaine-Anſtalt in Gallatz if 
mit dem 13. April bereits in Wirkſamkeit getreten. — 
Nach Staroſtie-Nachrichten aus Bottuſchan, greift in 
der dortigen Gegend ſowohl, als im Dorohoyer Diſtrikt 
die Hornviehſeuche ſeit Kurzem im verheerenden Grade 
um ſich, und toͤdtet die davon befallenen Thiere in ſehr 
kurzer Zeit. Nach allen Kennzeichen iſt dieſe Krankheit 
die wahre Loͤſerduͤrre. 


De ut ſcchel an d. 


Muͤnchen, vom 9. Juni. — Der Koͤnig wird 
heute Abend gegen 9 Uhr erwartet, nachdem in dem 
Poſthauſe am Wallerſee das Mittagsmahl beſtellt wor⸗ 
den. Se. Majeſtaͤt haben ſich alle Feierlichkeiten beim 
Empfange verbeten und wollen nur eine Deputation 
des hieſigen Magiſtrats in Wolfrathshauſen annehmen. 
Indeſſen hat ſich eine große Anzahl von Privatperſo⸗ 
nen aus allen Ständen entſchloſſen, Sr. Maj. eine 
Strecke Weges entgegen zu kommen. Man freut ſich 
allgemein, den verehrten Landesvater nach langer Ab— 


ſoll der Koͤnig dieſes Recht nicht haben? 


weſenheit bei der morgenden Frohnleichnams-Prozeſſion⸗ 


zu erblicken. 

Die neue Ludwigskirche ſteht bereits ziemlich hoch 
uͤber der Erde und iſt von einem ungeheuren Bretter 

gerüft umgeben. Das Palais Sr. Hoheit des Her 

zogs Max naht immer mehr ſeiner Vollendung. 


die jenen, ohne es zu wien, Vorſchub geleiſtet, ſo wie 


8 a 
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Frankreich. 
Paris, vom 6. Juny. — Geſtern Mittag um 
2 Uhr trafen Se. Mojeftät in Begleitung des Dau⸗ 
phins aus St. Cloud hier ein und ſtatteten dem KR 


nige und der Königin von Neapel im Elyſee⸗Bourbon 
einen Beſuch ab. - 


Am letzten Dienſtag (den 1. Juni) gab der engliſche 


Geſandte ein großes diplomatiſches Diner. Tags dar⸗ 
auf expedirte der Graf v. Appony einen Courier nach 
Wien; der Graf Pozzo di Borgo ſandte Donnerſtag 
einen Courier an die ruſſ. Geſandtſchaft nach London 
ab, nachdem eine diplomatiſche Conferenz bei dem Fürs 
ſten von Polignae ſtattgefunden hatte. Der Prinz Fried. 
v. Schwarzenberg, aͤlteſter Sohn des derſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls, iſt geſtern hier von Wien angekommen, und wird 
heut nach Toulon abreiſen, um ſich nach Afrika einzu; 
ſchiffen, woſelbſt er den Feldzug gegen Algier mitmachen will. 

Die Frage wegen einer im Namen des Koͤnigs an 
die Wähler zu erlaſſenden Proklamation, befchäftigt noch 
immer lebhaft die hieſigen öffentlichen Blätter. „Wie?“ 


ruft die Gazette aus, „während der niedrigſte Menſch 


in Frankreich ſchreiben und drucken kann, was er will, 
Waͤhrend 
hunderte von Zeitungsblätterm die Gemuͤther täglich in 
Bewegung ſetzen, ſoll es dem Koͤnige nicht geſtattet 
ſeyn, ſeinem Volke die Wahrheit zu ſagen?“ — „Eben 
deshalb“, erwiedert hierauf das J. d. Deb,, und weil 
in Frankreich Jedermann ſeine Meinungen drucken 
laſſen kann, darf der Monarch perſoͤnlich dieſes Recht 
nicht uͤben, wird dies auch nicht moͤgen; denn von 
zwei Dingen eines: entweder wäre eine ſolche ditekt 


von dem Sonverain abgegebene Willens Meinung au 


dieteriſch, und daun gaͤbe es keine Freiheit, kein Re⸗ 
praſentativ⸗Syſtem mehr; oder ſie wäre der Prüfung, 
michin dem Widerſpruche unterworfen, und dann müßte 
die Koͤnigl. Wuͤrde darunter leiden.“ 

Es heißt, daß der Marquis von Paſtoret zum Prä⸗ 
ideuten des großen Wahl⸗Kollegiums des Seine⸗Depar⸗ 
tements ernannt worden ſey. Man rechnet jetzt mit 
Beſtimmtheit darauf, die Liſte ſaͤmmtlicher Praͤſidenten 
im morgenden Blatte des Moniteurs zu finden. 

Der neu ernannte Staatsrat) und General⸗Secretair 
im Miniſterium des Innern, Herr von Vaufreland, 
war im vorigen Jahre von dem Martignaeſchen Mir 
niſterium mit der Vertheidigung des Departemental⸗ 
und Kommunal⸗Geſetzes beauftragt. Die Quotidienne 
ſcheint mit dieſer Ernennung unzufrieden zu ſeyn. 
Der Polizei⸗Praͤfekt hat ſich veranlaßt gefunden, an 
den Herausgeber eines hieſigen Oppoſitions⸗Blattes, das 
ihn fur die im Garten des Palais⸗royal am Z1ſten 
v. M. ſtattgehabten Unruhen verantwortlich machen 
wollte, ein, Schreiben zu erlaſſen, worin er erklaͤrte, 


daß er dieſe Unruhen wohl habe vorherſehen, nicht 


aber ihnen vorbeugen koͤnnen. Um ihnen vorzubeugen, 
haͤtte er allen Gaudieben und einigen Unruheſtiftern, 
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einem Redacteur des „Corſaire“ und der „Tribune,“ 
der das Volk zum Widerſtande aufgereizt habe, den 
Eintritt in das Palais-royal verweigern muͤſſen, was 
indeſſen ſchwerlich ausfuͤhrbar geweſen wäre, da die 
Polizei unmöglich das Gewerbe von 50,000 Indivi⸗ 
duen, die ſich an jenem Tage im Garten des Palais⸗ 
royal gedrängt, hätte kennen, unmöglich haͤtte wiſſen 
koͤnnen, welche Zeitungen ſie laſen und fuͤr welche ſie 
ſchrieben. Wohl aber habe die Polizei jene Unruhen 
vorherſehen koͤnnen, und ſie ſey auch wirklich darauf 
vorbereitet geweſen, wie ſchon daraus hervorgehe, daß 
die Ruhe durch die Friedensrichter, die Gendarmerie und 
eine Garde⸗Abtheilung ſchnell wieder hergeſtellt worden ſey. 

Auf die wiederholte Aufforderung des Conſtitutionnel, 
dem Publikum Nachrichten uͤber die Expedition nach 
Afrika mitzutheilen, bemerkt heute der Moniteur, er 
koͤnne aus dem ganz einfachen Grunde dergleichen nicht 
geben, weil keine von dort eingegangen ſeyen. 

Der Courier krangais wundert ſich daruͤber, daß 
man noch keine offiziellen Nachrichten über die Flotte 
von Palma aus habe, welches zum Sammelplatz be⸗ 
ſtimmt geweſen ſey und wo ſie am dritten Tage nach 
ihrer Abfahrt aus dem Hafen von Toulon angekom⸗ 
men ſeyn müſſe. Der Gazette zufolge, hat ſich aber 
die Flotte nicht in Palma, ſondern, um jeden Zeitver⸗ 
luſt zu vermeiden, auf der hohen See geummelt. 


Im Messager des Chambres lieſt man Folgendes: 


„Den neueſten Nachrichten aus Aegypten zufolge, be⸗ 


findet ſich der Vice⸗Koͤnig in einem ernſthafte Beſorg⸗ 


niſſe erregenden Krankheits-Zuſtande. Die großen 


Schiffs⸗Ausruͤſtungen in Konſtantinopel veranlaffen. den: 


Glauben, die Pforte wolle, im Falle des Todes des 


Vice⸗Koͤnigs, Aegypten wieder ihrer direkten Botmaͤß ig⸗ 


keit unterwerfen. Aber Ibrahim-Paſcha, der ſchon 
lange mit ſeinem Vater die Regierungs,Geſchaͤfte theilt, 
wuͤrde ſich dem wahrſcheinlich widerſetzen. Er iſt 


unaufhoͤrlich mit der Organiſation der Armee und. der: 


Flotte beſchaͤftigt; gegenwaͤrtig befindet er ſich am Bord 
der letzteren, um von ihr auf der hohen See Evolu— 


tionen nach dem Syſteme der Europäifchen Taktik aus 


fuͤhren zu laſſen. Ob die Uebungen der Flotte und 
die Zuſammenziehung von Truppen. an der Kuͤſte 


einem etwanigen Angriffe der Pforte gelten. oder die 


Eroberung der Regentſchaften Tripolis und Tunis zum 
Gegenſtande habe, laͤßt ſich noch nicht entſcheiden , da 
die Verhandlungen. der Herren Huder, Mimault und 
Langsdorf mit dem Vice⸗Könige noch zu keinem defind 
tiven Abkommen geführt haben. Perſönen, die den 
Zuſtand Aegyptens genau kennen, 
Pforte bei dem Tode des Vice⸗Koͤnigs einen Theil der 
Bevölkerung: gegen: Ibrahim aufzuwiegeln ſuchen und: 


dieſem feinen. Neffen, den Prinzen: Abdallah, Enkel: 
des Vice⸗Koͤnigs und Sohn Ismail's, der bei der: 


Eroberung Senaar's umkam, gegenüberftellen werde; 
Dieſer Prinz iſt beſonders von der Arabiſchen, Bevol⸗ 
kerung ſehr geliebt,, während. Ibrahim mehr die Tuͤr⸗ 
ken, Kopten und Europaͤer zur Stuͤtze hat, und die: 


glauben, daß die: 


Pforte koͤnnte daher durch die Ernennung Abdallah? 
zum Paſcha von Aegypten innern Zwieſpalt hervorbrin⸗ 
gen. Ibrahim würde dann von der Pforte das Pa- 
ſchalik Arabien erhalten, wo er bereits einen. ſiegrei⸗ 
chen Krieg gegen die Wechabiten gefuͤhrt hat.“ 

Man ſchreibt aus Toulon vom 31. May: „Das 
Wetter it ſchoͤn, und, wenn es noch einige Tage Io: 
fortdauerk, werden. wir bald Nachricht von der glückli⸗ 
chen Landung der Expedition an der Kuͤſte von Algier 
haben. Auf unſerer Rhede liegen nur noch zwei Kriegs 
Briggs, „die Surpriſe“ und die „Diligente“; die letz⸗ 
tere ſteht im Begriff, nach Alexandrien zu ſegeln. — 
Die in der hieſigen Quarantaine liegende tuͤrkiſche 
Fregatte wartet auf Antwort auf die von Tahir⸗Paſcha 
nach Paris geſchickten Depeſchen.““ 

Diejenigen hieſigen Zeitungen, die den geftrigen Ar⸗ 
tikel des Moniteur, uͤber den angeblichen Verluſt des 
„Faune“ und des „Palinure“ an. der Afrikaniſchen. 
Kuͤſte, nicht aufgenommen hatten, ſind von dem Polis 
zei⸗Praͤfekten von Amtswegen dazu augehalten worden. 

Der von Bolivar verbannte Vice-Praͤſident von Cor 
lumbien, General Santander, der ſeit ungefähr, ſechs 

Lonaten hier lebte, iſt nach England abgegangen, um 
dieſes Land und fpäterhim: Italien zu durchreiſen; ger 
gen den Winter will er ſich in Frankreich anfiedeln, 
wenn ihm die Umſtaͤnde eine Ruͤckkehr nach, feinem: 
Vaterlande Venezuela nicht geſtatten ſollten. 

Briefe aus Palermo ſprechen von einem großen 
Ausbruche des Veſuv; ſieben Oeffnungen ſollen ſich am 
Abhange des Berges gebildet haben und mehrere Doͤr⸗ 
fer gänzlich zerſtoͤrt worden feyn. Der mit der Erup⸗ 
tion verbundene Aſchenregen wurde von dem Sturme, 
der um dieſe Zeit auf. dem ganzen. mittelländiichen 
Meere herrſchte und einige franzoͤſiſche Schiffe vernich⸗ 
tete, bis nach Rom getragen und hat in Calabrien den. 
Oelbaͤumen weſentlich geſchadet. 2 

Das von Havre mit 70 Auswanderern nach Amerika; 
abgegangene Schiff „Glaneuſe“ iſt am 28. Februar 
vor dem Flecken Graeias⸗a-Dios an der Mexikaniſchen 
Kuͤſte angekommen. Zehn, dieſer Paſſagiere ſind im 
Martinique geblieben, weil man ihnen von dem; Mus⸗ 
kito⸗Lande, wo fie. ſich anſiedeln wollten, eine hoͤchſt ab⸗ 
ſchreckende Beſchreibung gemacht hatte. Die auf; ihrem 
Vorſatze beharrenden Auswanderer, fanden bei ihrer 
Ankunft an der Kuͤſte von Mexiko 5, Indianiſche Huͤt⸗ 
ten und eine einem Englaͤnder gehoͤrige Wohnung. 
Die Einwohner treiben: den. in den. Monaten April, 
Mai und Juni ſehr eintraͤglichen Schildkroͤtenfang. 
Der Anblick dieſer wuͤſten Ufer entmuthigte viele der: 
Auswanderer, welcher geglaubt hatten, den Reichthum 
und das Leben Europäiſcher Hafenpläge,, mite einem! 
ſchoͤnerenn Klima verbunden, wiederzufinden Einige: 
von ihnen find nach dem Innern abgegangen, um ſich 
40 Stunden weit von: der Küfte anzubauen: Die: 
meiſten haben ſich nach Osmoa gewandt, um ſich von: 
irgend einem mitleidigen Schiffs⸗Capitaine nach Europa: 
zuruͤckbringen zus laſſen.““ 8 
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. ER, 
Madrid, vom 27. Mai. — Se. Maj. und die 


ganze k. Familie werden am 10. Juni nach Madrid kom⸗ 


men, um der Frohnleichuahmeprozeſſion beizuwohnen. 
— Der Graf de la Potherie, ein franzoͤſiſcher Gene 
ral, welcher im Jahre 1824 in ſpaniſche Dienſte ge— 
treten iſt, iſt vom König zum Kammerherrn ernannt 
worden. 


Das Geräht von Zuruͤckberufung unſers Geſandten 


am Hofe des D. Miguel beſtaͤtigt ſich nicht. Die An⸗ 
kunft des Hrn. de Coſta in Madrid hatte wahrſchein— 
lich dazu ranlaſſung gegeben: er iſt indeß nur we⸗ 
nige Tage hier geblieben und dann ſogleich auf ſeinen 
Poſten nach Liſſabon zuruͤckgekehrt. Ueber die Beweg— 
gründe dieſer Reiſe beobachtet man das tiefſte Still 
ſchweigen. 8 

Man verſichert jetzt ganz beſtimmt, daß die Regie⸗ 
rung die Cortes⸗Anleihe anerkennen werde, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe Schuld in eine Finanz⸗Operation 
mit einbegriffen werden, mit welcher ſich Hr. Balle— 
ſteros (der Finanz⸗Miniſter) gegenwärtig beſchaͤftigt. 
Sollte ſich dies beftätigen, fo dürfte der Credit Spas 
niens endlich eine ſolide Grundlage gewinnen, und dann 
weiter nichts noͤthig ſeyn, als die Auszahlung der vie— 
len Staatsglaͤubiger zu betreiben, wodurch das Ders 
trauen zur Regierung allmaͤlig erwachen wird. Der 


Finanzminiſter arbeitet ſehr viel: man ſpricht allgemein 


vortheilhaft von feinen Anſichten, die, zu gleicher Zeit, 
beſonnen und umfaſſend ſeyn ſollen, ſo wie, daß er das 
Talent beſitze, ſehr geſchickte Mitarbeiter zu wählen. 
Dabei hat er jedoch einen ſchweren Stand gegen den 
Schlendrian und die alten Syſteme zu beftehen. 


Das Zoll⸗Verbrechens⸗Geſetzbuch, welches die Vers 
ordnungen gegen die Contrebaude und die Unterſchleife 
enthaͤlt, iſt fo eben erſchienen. Es werden darin durch- 
aus keine Ausnahmen gemacht: in den k. Pallaͤſten, den 
Kloͤſtern, den Pfarrhaͤuſern, den Haͤuſern der Granden 
von Spanien, koͤnnen ſaͤmmtlich Hausſuchungen gehals 
ten werden. Alle Contravenienten erleiden, wes Stans 
des oder Geſchlechtes ſie auch ſeyn moͤgen, dieſelben 
Stafen, und dieſe Strafen, welche nach der groͤßern 
oder geringeren Schwere des Verbrechens beſtimmt ſind, 
beſtehen in Confiscationen, Geldbußen, Verhaftung, 


den Galeeren, und, im Falle des Widerſtandes mit den 


Waffen in der Hand, dem Tode. Der großen Strenge 
der Beſtimmungen dieſes Geſetzbuches ungeachtet, iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß es dem vom Geſeßzgeber beab: 
ſichtigten Zwecke entſprechen werde. Die Contrebande 
iſt das Haupt⸗Handels⸗Element von Spanien und das 
am weiteſten verbreitet if. Der größte Theil der Bes 
voͤlkerung der Provinzen, wie z. B. Andaluſiens, kennt 
kein anderes Exiſtenz-Mittel. Schon die Voraͤltern 
der jetzigen Generation haben dies Gewerbe getrieben, 
die gegenwartigen Spanier treiben es ebenfalls, und 
laſſen ſich durch nichts uͤberzeugen, daß es unerlaubt 
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ſey. Ja, es dürfte vielleicht nicht ohne Gefahr fuͤr di 
Öffentliche Ruhe, oder wenigſtens 45 50 2 der 
Landgutsbeſitzer und Reiſenden ablaufen, daſſelbe ganz 
ausrotten zu wollen. 

Die Carlo ⸗apoſtoliſche Parthei wird von Tage zu 
Tage dreiſter, und trifft alle Vorbereitungen, um, wenn 
man es am wenigſten erwarten wird, den offenbaren 
Kampf zu beginnen. f 


D 

Das Journal des Debats giebt nachſtehendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Liſſabon, vom 22. Mai: „Briefe 
aus Algarbien vom 1j5ten und 18ten d. melden, daß 
ſich das late Linten⸗Regiment in Tabira, der Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Provinz, mit dem Rufe: „Es lebe die 
Königin Donna Marta!“ empört habe. Da der ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Sold die Haupturſache dieſes Aufſtandes ge⸗ 
weſen zu ſeyn ſcheint, ſo hat die Regierung eiligſt 
Geld nach Tabirageſchickt, um mittelſt Auszahlung des 
Soldes die Truppen zum Gehorſam zuruͤckzubringen. 
Auch ein in Valenca befindliches Detaſchement von 
80 Mann hat ſich empoͤrt, iſt mit Waffen und Ge; 


paͤck davon gegangen und hat ſich mit einem Haufen 


Conſtitutionnellgeſinnter vereinigt, die ſich ſeit einiger 
Zeit in den Bergen von Taſa an der Graͤnze von 
Galicien aufhalten. — Der Finanz⸗Miniſter hat die 
erſten Kapitaliſten unſerer Hauptſtadt zu ſich kommen 
laſſen, um mit ihnen wegen einer Anleihe von 16 Mil⸗ 
lionen Reis zu uuterhandeln, indem er ihnen die Wahl 
der Garantie fuͤr ihre Kapitalien frei ließ. Da ſich 
aber Niemand zu einem ſolchen Geſchaͤft geneigt zeigte, 
fo hat der Finanz⸗Miniſter beſchloſſen, jene Summe 
durch eine gezwungene Anleihe bei dem hieſigen Han⸗ 
delsſtande, ſo wie bei dem von Porto, zu erheben. 
Die Ausführung eiuer ſolchen Maaßregel iſt unerlaͤß⸗ 
lich, auf welche Weiſe ſie auch geſchehen moͤge, denn 
ſelbſt die Anhänger Dom Miguels geſtehen offen, ſelt⸗ 
dem der Aufruhr des [aten Regiments bekannt if, 
daß ein allgemeiner Auſſtand der Armee zu befuͤrchten 
ſey, wenn man nicht binnen einem Monate den Trup⸗ 
pen die Sold⸗Ruͤckſtaͤnde zahle,’ 

Die Quotidienne berichtet in einem Privat- Schrei: 
ben aus Liſſabon vom 19. May, daß in einem dor⸗ 
tigen Wirthshauſe zwei von Terceira gekommene, als 
Kaufleute verkleidete und mit falſchen Paͤſſen verſehene 
Soldaten verhaftet worden find. In einem andern 
Gaſthofe, in der Straße Algibebes, hat man auch meh⸗ 
rere wohlhabende Perſonen verhaftet, welche Truppen 
von der Liſſaboner Garniſon in Complotts gegen die 
Regierung ziehen wollten. 8 


England. 

London, vom 5. Juni. — Dem heut erſchienenen 
Buͤlletin zufolge, haben Se. Maj. in der vergangenen 
Nacht ſehr wenig Ruhe genoſſen, und war das Athem⸗ 
holen ungemein beklemmt. 


> 


— 
* 


Vom Hoͤf⸗Journale, wird der Nachricht widerſpro⸗ 
chen, daß ſich die Herzogin von Clarence in geſegneten 


Leibes⸗Umſtaͤnden befinde. ; 


Die Korvette „Rattelſnake“ von 28 Kanonen, wel⸗ 
che in der Bucht von Algier bei dem letzten Sturme 


verungluͤckte, war nebſt dem „Ferret“ (von 12 Kano⸗ 


nen) vom Admiral Malcolm dorthin geſandt worden. 
Der Marine-Wundarzt Dr. Aiton iſt, wie der Globe 
meldet, in Algier zuruͤckgeblieben, und zwar befindet er 


ſich im Hauſe des Brittiſchen Konſuls Herrn St. 


Johns, deſſen Gattin am 22. April von einer Tochter 
entbunden worden. Der Dey gewaͤhrt den Englaͤndern 
allen moͤglichen Schutz. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 23. Mai zufolge, hat 
ſich Dom Miguel immer noch in Zamora befunden, 
wo er die Vergnuͤgungen der Jagd genießt. 

Den Spaniſchen Kaufleuten, welche bei dem Gou— 
verneur von Canton um eine Zoll⸗Erleichterung einge⸗ 
kommen waren, hat derſelbe, wie der Standard berich—⸗ 
tet, folgende Antwort ertheilt: „Seht Euch einmal, 
das himmliſche Reich an, blickt auf ſeine geſegneten 
Aerndten, auf ſeine Gebirge von Reichthum und auf 
ſeinen zum Ueberſtroͤmen angefuͤllten National: Schab. 
Was kann ihm nun wohl an den Einkuͤnften liegen, 
die Ihr barbariſchen Nationen alle durch Einfuͤhrung 
Eurer laͤppiſchen Waaren demſelben zufließen laſſet? 
Juzwiſchen hätten doch dieſe Ausländer nicht bis auf 
einen ſolchen Grad geſchraubt werden ſollen; denn 
einige Umſtaͤnde machen es jetzt klar, daß ihnen ein 
verrätheriſcher Kaufmann arg mitgeſpielt und fie ges 
ſchüttelt hat, wie durch ein Sieb. Ich proklamire 
Euch dieſe Dinge, Ihr auslandiſchen Kaufleute, und 


vermahne Euch, wohl Acht zu geben und ſelber auf 


der Hut zu ſeyn, damit Ihr nicht wieder durch andere 
geſchraubt werdet. Ich, der Gouverneur, habe ber 
ſchloſſen, der Kaiſerlichen Majeſtaͤt einen genauen Bes 
richt von der Sache abzuſtatten und mich ſowohl an 
die verraͤtheriſchen Chineſen als an die auslaͤndiſchen 
Kaufleute zu halten, um ſie mitſammen zu verfolgen 
und ſtreng zu beſtrafen. Nehmt Euch in Acht vor 
Verbrechen und Unruhen; daran erinnert Euch!“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 9. Juni. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, Hoͤchſtwelcher 
vor einigen Tagen aus Duͤſſeldorf hier angekomme 
war, hat bereits vorgeſtern die Reiſe nach London 
fortgeſetzt. 8 

Der geſtrige Staats⸗Courant enthält einen vom Aten 
dieſes datirten und aus 8 Artikeln beſtehenden Koͤnigl. 
Beſchluß, wodurch der Gebrauch der franzoͤſiſchen 


Sprache bei gerichtlichen Verhandlungen in groͤßerer 


Ausdehnung als bisher geſtattet wird. 

n N u ß „ N 

St. Petersburg, vom 5. Juny. — Am 2ten 
d. M. wurde hier das Namensfeſt Sr. kaiſerl. Hoheit 
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des Großfuͤrſten Konſtantin Nikolajewitſch, Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Ceſarewitſch Großfuͤrſten Konſtantm Pawlo⸗ 
witſch und das Namensfeſt Ihrer kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſtin Helena Pawlowna, mit Gottesdienſt ge⸗ 
feiert. Abends war die Stadt erleuchtet. 

Der General- Adjutant Baron v. Jomini hat die 
Ehre gehabt, ein von ihm verfaßtes Werk: „Tableau 
analytique des principales combinaisons de la 
guerre et de leurs rapports avec la politique des 
Stats“ Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer zu uͤberreichen, wo⸗ 
für ihm als Zeichen der Allerhoͤchſten Zufriedenheit eine 
koſtbare Tabatiere mit dem Bildniß Sr. Majeſtaͤt zu 
Theil geworden iſt. . 5 

Der Vieekanzler Graf v. Neſſelrode iſt am 2ten d. 
hier eingetroffen. g ; 

Am 19. May wurde die Dwina bei Archangel vom 
Eiſe befreit, und man erwartete dort in Kurzem die 
Ankunft der Barken aus Wologda und Wiaͤtka, wie 
auch der auswaͤrtigen Schiffe. 

Odeſſa, vom 29. May. — Im hieſigen Journal 
vom 26ſten d. lieſt man Folgendes: „Der Bezirk Mes 
littopol an der weſtlichen Kuͤſte des Aſoffſchen Meeres 
iſt von Nogajern bewohnt, die noch zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts Nomaden waren. In Folge der weiſen 
Maaßregeln der Regierung aber und des unermuͤdeten 
Eifers des früheren Oberbefehlshabers der Nogajer, 
Grafen Maiſon, find dieſe Nomaden in Zeit von fünf 
bis ſechs Jahren vortreffliche Landbauer geworden. 
Ihre Fortſchritte waren ſo raſch, daß ſie ſeit 1812 
anfingen, das Beduͤrfniß zu fuͤhlen, auf ihrem Gebiete 
einen Hafen zur Verſchiffung ihres Getreides zu ber 
ſitzen, das ſie jaͤhrlich in großem Ueberfluß gewannen. 
Dieſer Umſtand zog die Aufmerkſamkeit des unſterb⸗ 
lichen Gruͤnders der Wohlfahrt von Odeſſa, des Herr 
zogs von Richelieu, auf ſich, der ſogleich Anſtalten traf, 
um im Lande der Nogajer eine Stadt zu bauen und 
einen Hafen einzurichten. Nach Ueberſteigung vielfaͤl⸗ 
tiger Hinderniſſe erging im Oetvber 1817 ein von 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer beſtaͤtigter Beſchluß, einen 
Hafen an der Erdzunge Ohytotſchnaja zu eroͤffnen. 
Dieſer wurde aber bald, vieler benachbarten Untiefen 


wegen, fuͤr unzweckmaͤßig befunden, und in Folge deſſen 


durch einen kaiſerl. Marines Offizier ein neuer Punkt 
aufgeſucht und an der Landzunge Berdianskaja auch 
gefunden. Hier wird nun am 1. (13.)-July d. J. 
ein Hafen eroͤffnet werden. In demſelben duͤrfen, den 
vom Miniſter⸗Conſeil erlaſſenen Vorſchriften zufolge, 
nur ruſſiſche Barken einlaufen, die der Quarantaine 
nicht unterworfen ſind und Erlaubnißſcheine von den 
Quarantaineanſtalten in Kertſch und Taganrog haben. 
Dieſe Barken duͤrfen in den Hafen von Berdianskaja 
nur aus ruſſiſchen Haͤfen kommende Waaren einfuͤhren; 
die Ausfuhr darf auch nur nach ruſſiſchen Häfen ſtatt 
finden, Die Eröffnung dieſes Hafens verſpricht mit 
der Zeit große Vortheile, nicht nur in Beziehung auf 
die naͤchſten Gouvernements Efaterinoslaff und Taurien, 


ſondern auch auf die Ukraine und Klein⸗Rußland, von 
wo aus die Verbindungen mit dem neuen Hafen durch 
gute Wege, reiche Weiden und durch den Umſtand, 
daß keine großen Fluͤſſe zu paſſiren ſind, leicht und be⸗ 
quem find. Auch für den. Handel mit dem Salz der 
Krimm bietet Berdianskaja die vielverſprechendſten Aus⸗ 
ſichten dar.“ 

Daſſelbe. Blatt enthält ein Schreiben aus. Alupka 
auf der Suͤdkuͤſte der Krimm, in welchem der Verfaſſer 
deſſelben, Herr v. Chatillon, meldet, daß er auf ge⸗ 
nannter Kuͤſte ſehr viel Marmor, roth mit weißen 
Adern, hellgrau mit feinen, rothen, dunkelgrau mit 
ſchwarzen und hellroſenfarben mit rothen Adern, ent⸗ 
deckt habe, wovon, ſeiner Meinung nach, die erſten 
drei Sorten ſich ſehr gut zu Säulen, Kapitaͤlen u, ſ. w. 
eignen; die letzte Gattung ſoll ſich ſchwer behauen laſ— 
ſen und leicht zerbroͤckeln. Der Berichterſtatter ſchließt 
nach gefundenen von hohen Bergen durch Bergwaſſer 
hinunter geſpuͤlten Fragmenten weißen Marmors, daß 
auch dieſer auf den Höhen. in Maffen vorhanden ſeyn 
muͤſſe. - 
Ein in Odeſſa angekommenes tuͤrkiſches Kauffahrtei⸗ 
ſchiff hat den Leichnam des bei dem kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps im Gefecht gebliebenen. Generals Fürften. Mada⸗ 


S 


toff mitgebracht. 
Alexandria, vom 5. Mai. — Fortwaͤhrend herr ſcht 


in Aegypten eine große militairiſche Thaͤtigkeit. Ibra⸗ 


him-Paſcha iſt am 30. April auf einem; Dampfboote- 


zur Unterſuchung, der Kuͤſte abgereiſt. Unter dem 
Volke zeigt ſich eine gewiſſe Unruhe, die Folge von 
Vorkehrungen, deren Zweck nicht eingefehen. wird, und, 


die daher zu den verſchiedenſten zum Theil beunruhigen⸗ 
den Muthmaßungen Spielraum geben. Mittlerweile 


erfordern fo, bedeutende und. vervielfältigten. Anſtren⸗ 
gungen einen KoſtenAufwand, der alle Huͤlfsquellen des. 
Paſcha's erſchoͤpft hat. Er ſieht ſich alſo genoͤthigt, 
ſeine Zuflucht zu Maaßregeln zu nehmen, durch welche: 
er, wenn auch nicht das ganze Defizit. zu decken, doch 
wenigſtens das Begonnene im Gange zu erhalten hofft. 
Zu dieſem Ende wurde die kommende Leinſaamen- und 
Saflor⸗Aerndte im voraus verkauft, erſtere zu 75 Pia⸗ 
ſtern,, gegen einen Vorſchuß von 150,000, ſpaniſchen 
Thalern, letztere zu 19 ſpaniſchen Thalern, ſogleich bei 
Ablieferung zahlbar. Eben ſo iſt der Verkauf der ganz. 
zen diesjährigen Makobaum⸗Wollaͤrndte für monatliche: 


Vorſchuͤſſe von 100,000 ſpaniſchen Thalern im Werke. 


Es heißt auch, es habe ſich für diefen letzten Gegen 
ſtand eine Geſellſchaft gebildet, die zu noch niedriges 
ren Preiſen monatliche Vorſchüͤſſe von 300,000 ſpani⸗ 
ſchen Thalern biete. Auf dieſe Weiſe kommen die 
erſten Erzeugniſſe unſeres Landes in die Haͤnde einiger 
Wenigen, die freilich dadurch ſehr gewinnen werden; 
unſer Handel im Allgemeinen aber leidet dadurch einen. 
Todesſtoß.““ 5 


Trieſt, vom 1. Juni. — Durch Berichte, die von 
verſchiedenen Punkten einlaufen, beſtaͤtigt ſich das Ge⸗ 


ruͤcht daß im Archipel neuerdings einige Seeraͤuber⸗ 
Miſtiks ihr Unweſen treiben. 
verſchiedener Nationen find angehalten und ausgeplün⸗ 
dert worden. Zufolge deſſen find die Aſſekuranz⸗Praͤ⸗ 
mien nach der Levante geſtiegen. 5 


2, „ 

Der Nuͤrnberger Correſpondent giebt Folgendes als 
Auszug aus einem Handelsſchreiben aus Livorno vom 
31. May: „Wir haben auf Handelswegen Nachrichten 
von der afrikaniſchen Kuͤſte erhalten. Nach denſelben 
war die Regentſchaft von Algier von den: furchtbaren 
Ruͤſtungen Frankreichs und dem nahe bevorſtehenden 
Auslaufen der Flotte nicht nur auf das Genaueſte uns 
terrichtet, ſondern auch auf alle Ereigniſſe gefaßt. Von 


der Landſeite — da wegen der Blokade des Hafens: 


jede unmittelbare Communication abgeſchnitten iſt — 
trafen noch immer Kriegsbeduͤrfniſſe aller Art ein, un⸗ 
ter denen ſich auch einige hundert Kiften- Congreveſcher 
Raketen befinden ſollen, welche, wie es heißt, an ver⸗ 
ſchiedene Punkte der Küfte, die bedroht erſchienen, ver⸗ 
theilt wurden. Dagegen hat man vom Littorale alle 
Viehheerden, fo wie überhaupt alle beweglichen Guter, 
entfernt, die einer Landungsarmee von Nutzen ſeyn 
koͤnnten. Auch find alle ſtreitbaren Männer von 17 


bis 50 Jahren — in ſo weit nur die Befehle des. 
Dey reſpectirt werden — unter die Waffen gerufen, 


und unter dieſelben, in etwaniger Ermangelung von 
Schießgewehren, Piken, Streitaͤrte u. ſ. w. vertheilt 
worden. Die ruhige Haltung des Deys und die Ne: 
gelmaͤßigkeit des Geſchaͤftsganges der Regentſchaft ſchien 
zu. dem Schluſſe Anlaß zu geben, daß dem Dey von 
ügend einer Macht rechtzeitiger Beiſtand zugeſagt wor⸗ 
den ſeyn muͤſſe. Er iſt ſchon bei Tagesanbruch auf 
den Beinen, um die in der Nähe der Hauptſtadt ſelbſt 
errichteten Lager zu beſichtigen, die Truppen zu muftern: 
und in den Waffen zu uͤben. Auch läßt er es an Ges 
ſchenken und Verſprechungen bei ſolchen Gelegenheiten 
nicht fehlen, ſo wie er auch jeden Abend die an den 
Kuͤſten errichteten Batterien und 
Feſtung ſelbſt unter ſucht.““ 


Neuſü damerikaniſche Staaten. 

In einem Privatſchreiben aus Carthagena vom 
27ſten Maͤrz wird (nach Newyorker Zeitungen) Fol⸗ 
gendes gemeldet: „Jede Poſt aus Bogota bringt uns 
nachtheilige Berichte über Venezuela, fo wie nament- 
lich den Tod Marino's, die Verhaftung des Generals 
Paez u. ſ. w. Die Mitglieder des Congreſſes bringen 
ihre Zeit damit hin, allerhand Erdichtungen zu ma⸗ 
chen, um ſich das Wenige; was ſie in der öffentlichen 
Meinung. noch gelten, noch zu. erhalten. Ueber eine 
neue Verfaſſung haben im Congreſſe Verhandlungen 
ſtattgefunden, und in der Mitte des naͤchſten Monate 


die Hauptwerke der 


Schon mehrere Schiffe 


— 


* 


* ein 


will man wieder eine andere entwerfen. Die Frage 
iſt nur, welches Land mit dieſer Verfaſſung regiert. 
werden ſoll. Venezuela iſt fir immer getrennt, wenig⸗ 
ſtens fuͤr ſo lange, als Bolivar in Columbien bleibt. 
Seine kleine Armee will ſich nicht ſchlagen und das 
Volk keinen Krieg unterſtuͤtzen, der keinen andern Zweck 
hat, als Saͤttigung perſoͤnlichen Ehrgeizes und die 
Sklaverei des Landes. Die einzigen Truppen in une 
rem Gebiet beſtehen aus 4 Jager-Bataillonen, wovon 
eines vor drei Tagen zur Verſtaͤrkung des Generals 
O'Leary ausgerüͤckt if, der Befehl erhalten hat, nach 
San⸗Martha zu marſchiren. Der arme General! er 
hat nur 500 Mann unter ſeinen Befehlen, und der 
Gouverneur von Merida, General Penango, hat ihn 
zu vernichten gedroht, wenn er eine Bewegung auf 
feine Grenze machen wurde. In einem Monat 
ungefähr muͤſſen ſich die Dinge aufklaͤren. Unſer fried⸗ 
fertiger General Montilla will keinen Krieg, ſondern 
nur Ruhe. Er iſt aufmerkſam auf Alles, was um ihn 
her vorgeht, und wird ſich fuͤr den erklaͤren, der die 
meiſte Ausficht hat, die Oberhand zu erhalten.“ 

In der Gaceta di Colombia heißt es: „Alle un⸗ 
ſere 1 beruhen auf der Vortrefflichkeit der 
Verfafſung, die man im Begriff ſteht, uns zu geben. 
Unſere Repraͤſentanten verdienen großes Lob fuͤr die 
Liebe zum allgemeinen Wohl, durch welche ihre Arbei⸗ 
ten ſich auszeichneten, und fuͤr das lebhafte Intereſſe, 
mit dem fie die Wuͤnſche und Deduͤrfniſſe der Nation 
zu Mathe zogen. Die neue Verfaſſung iſt nicht nur 
ganz republikaniſch und auf die ausgedehnteſte Freiheit 


begründet; ſie bezweckt nicht nur, den Maͤngeln der 


zeitherigen abzuhelfen, ſondern ſie iſt ein aus Foͤdera⸗ 
lismus und Centralismus gebildetes Ganze. Während 
ſie einerſeits fuͤr eine beſſere Verwaltung der oͤrtlichen 
Intereſſen forgt, führt fie in der Leitung der National⸗ 
Angelegenheiten diejenige Einheit herbei, welche uns 
die Erfahrung als der Republik vortheilhaft und noth— 
wendig gezeigt hat.“ 

Londoner Blatter bringen aus Nordamerikaniſchen 
Zeitungen folgende Nachrichten aus Mexiko vom Ziſten 
Maͤrz. „Unſer Land befindet ſich in einer ſehr ber 
klagenswerthen Lage. Das Betragen Buſtamente's 
und feiner Anhänger, anſtatt die Ordnung wiederher⸗ 


zuſtellen, hat unter allen Klaſſen von Bewohnern der 
unglücklichen Republick noch großere Mißverſtaͤndniſſe 
veranlaßt. Taͤglich hoͤrt man von Verhaftungen, und 
in San Luts und Aueretard haben die ſchrecklichſten 
Scenen ſtattgefunden. Der Deputirte Zerecero, einer 
der kuͤhnſten und eifrigſten Vertheidiger der Freiheit 
feines Vaterlandes, iſt erſchoſſen, und der Oberſt Fran⸗ 
eisco Fernandez, ein Bruder des Generals Victoria, 
ins Gefaͤngniß geſetzt worden, nachdem er mit einem 
Kapitain Francisco Randou und mit 13 Dragonern 
in einem mit dem General Bravo gehabten Gefechte 
in die Hände des lehteren gefallen war. — Aus einer 
von Seiten der Regierung der Deputirten⸗Kammer 


gemachten Mittheilung ergiebt ſich, daß Vives, der Ge⸗ 
neral⸗Kapitain von Cuba, einen Kundſchafter nach Vene 
zuela geſandt habe, um ſich zu Überzeugen, in wie fern 
man auf die Centraliſten rechnen koͤnne. — Einem 
Mexikaniſchen Blatte zufolge, ſollen zwei Anhaͤnger 
Guerrero's Beſitz von Acapulco genommen und Guada⸗ 
lajara, San Blas und Oajaca ſich gegen Buſtamente 
erklaͤrt haben.“ ; 


— — — ———ů— ——5. 


Mis iet ern. 

Aus Koͤln ſchreibt man: Der Waarenzug auf dem 
Rheine hat auch im Monat May unſeren Hafen in 
große Thaͤtigkeit geſetzt; an beladenen Schiffen ſind zu 
Berg 55 und zu Thal 240, mithin im Ganzen 295 
Schiffe angekommen, und von hier abgegangen ſind zu 
Berg 112, zu Thal 130, alſo im Ganzen 242 Schiffe. 
Die täglich fahrenden Preußiſch Rheiniſchen Dampf: 
ſchiffe haben ihren Dienſt ununterbrochen geleiſtet. Das 
erſte Dampfſchiff, welches in Rhein⸗Preußen, und zwar 
fuͤr Rechnung der Preußiſch Rheiniſchen Dampfſchiff— 
fahrts Geſellſchaft, auf der guten Hoffnungs⸗Huüͤtte er; 
baut wird, genannt die „Stadt Mainz“, iſt in dieſem 
Monat zu Ruhrort glücklich vom Stapel gelaufen und 
hat jeden Kenner durch die Schönheit der Form, fo 
wie durch die Solidität der Conſtruction angenehm 
uͤberraſcht. Ob der Maſchinenbau (bei welchem neue 
Combinationen in Anwendung kommen) eben jo glück 
lich gelingen wird, kann erſt nach ein Paar Monaten 
erprobt werden. N 


Aus St. Petersburg ſchreibt man vom 29. May: 
Vor Kurzem iſt eine der einflußreichſten Wohlthaten 
unſers jetzt regierenden Monarchen zu Stande gekom⸗ 
men. Die zweite Abtheilung der eignen Kanzlei Sr. M. 
des Kaiſers hat eine vollſtaͤndige Sammlung der Ge⸗ 
ſetze des Ruſſiſchen Reichs, vom Jahre 1649 an bis 
zum 24. December 1825, in 45 Baͤnden, gr. 4to, 
in Druck herausgegeben. Die Wichtigkeit und der 
große Nutzen dieſer ganzen Ausgabe leuchtet von ſelbſt 
ein. Bis jetzt waren von der Regierung in einzelnen 
Sammlungen nur die Ükaſen von 27 ſtatt von 180 
Jahren herausgegeben worden, und auch dieſe nicht 
vollftändig. Die von Privatperſonen unternommenen 
Sammlungen waren mangelhaft, unzureichend und nicht 
fehlerfrei, Viele Ukaſen exiſtirten nur handſchriftlich; 
in manche hatten ſich im Verlauf der Zeit Fehler eins 
geſchlichen, die in den nachherigen Ausgaben wiederholt 
wurden. Jetzt beſitzen wir in einer vollſtaͤndigen chro— 
nologiſch geordneten Zuſammenſtellung alles, was bis⸗ 
her in Rußland in den verſchiedenen Theilen der Ge— 
ſetzgebung geſchehen iſt. Der Grund zu einem Ruſſi⸗ 
ſchen Geſetzbuche iſt gelegt, und der Hiſtoriker Ruß⸗ 
lands befist nun alle Materialien, die zur Darſtellung 
des buͤrgerlichen Seyns unſers Vaterlandes, von der 
Hälfte des [7ten Jahrhunderts an, unumgaͤnglich 
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nothwendig find. Diefe Sammlung der Geſetze zerfallt 
in 4 Haupttheile: I. Erſte S lung Jetzt heraus- 
gegeben); von der Bekanntmachung des Geſetzbuches 
Sobörnoje Uloſhénie vom Jahre 1649 an bis zum ers 
Ken Manifeſt des Kaiſers Nikolas I. (31. December 
1825) in 40 Baͤnden. Im Verlauf dieſer 176 Jahre 
ſind 742 Verordnungen, Statuten und Reglements, 
238 Gnadenbriefe, 29,501 Ukaſen und 369 Traktate, 
in Allem 30,920 Regierungsakten! bekannt gemacht 
worden. II. Zweite Sammlung, enthaltend die waͤh⸗ 
rend der Regierung des Kaiſers Nikolas I. erlaſſenen 
Geſetze; (ſie ſoll noch im Laufe dieſes Jahres heraus; 
egeben und jährlich fortgeſetzt werden.) III. Ein 
ee mit einem chronologiſchen und einem 
alphabetiſchen Regiſter. Letzteres iſt gewiſſermaaßen eln 
Ruſſiſches juriſtiſches Woͤrterbuch. IV. Eine Samm⸗ 
lung der Etats und Tarife von 1711 bis 1825; ſie 
enthält deren 1351. — Hierzu kommt noch V. Eine 
Sammlung von Plaͤnen und Zeichnungen, welche auf 
die verſchiedenen Verordnungen Bezug haben. 
u I ER 


Man berichtet aus Jonkoͤping vom 29. May, daß 
die Geſchichte von einem „Gegenſtuͤcke zu Caspar Hau⸗ 
ſer“, nämlich einem, in einem Bergwerk bei Joͤnkoͤping 
vorgefundenen Frauenzimmer nichts als eine reine Er⸗ 
dichtung ſey. ; r 

—————ß—ßðr‚ꝓrcFN2422ß—Xßçß»„—x.m——— 


Ueber griechiſche Frauenſchoͤnheit urtheilt der Eng⸗ 
länder Emerſon in feinem vor einigen Jahren erſchie⸗ 
nenen „Gemaͤlde von Griechenland“ Folgendes: Ich 
muß bekennen, daß die Schoͤnheit der Griechinnen 
meiner Erwartung nicht entſprach. Sie haben ſchoͤnes 
ſchwarzes Haar, funkelnde Augen und Elfenbeinzaͤhne, 
aber ſie ſcheinen die anmuthsvolle Haltung, welche wir 
vorzüglich griechiſch nennen, verloren zu haben; ihre 
Geſtalt iſt vorzuͤglich plump, woran theils ihre ſitzende 
Lebensart, theils ihre geringe Sorgfalt auf Kleidung 
Schuld; ein zartes und ſogar kraͤnkelndes Ausſehen 
und ein unbelebter Ausdruck ſcheint ſie vorzuͤglich 
charakteriſtiſch zu bezeichnen; doch wechſelt dies in den 
verſchiedenen Gegenden. Die Frauen Morea's ſtehen 
an perſoͤnlichem Reize denen Rumili's bei weitem nach, 
welche letztere wiederum den Frauen von Hydra und 
Spezzia die Palme reichen; dieſe werden wieder 
son den Chiotinnen übertroffen; und die von Smyrna 
ſind durch ihre gebildeteren Sitten 
geren Anzug ſchoͤner als alle uͤbrigen. Ihre Kleidung 
iſt, was Reichthum und Zuſchnitt betrifft, auf jedem 
Eiland verſchieden, aber ſie iſt immer geſchmacklos weit, 
gar nicht darauf berechnet, eine ſchoͤne Geſtalt zu ent⸗ 
wickeln. Hydra und die joniſchen Inſeln ausge⸗ 
nommen, find die Männer in nichts von der barbari⸗ 
ſchen Sitte der Tuͤrken, in 


ihres eintoͤnigen Daſeins 


und ihren anmuthi⸗ 


Behandlung ihrer Frauen, 
——ů——— — ———7 
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abgegangen. In ihren Gemaͤchern eingeſchloſſen, mit 
Stickerei oder anderer mechaniſcher Arbeit beſchaͤftigt, 
duͤrfen ſie nie uͤber ihre Thuͤrſchwelle treten, die Feſt⸗ 
tage und andere beſondere Gelegenheiten ausgenommen, 
und dann nur wie verſtohlener Weiſe und tief ver⸗ 
ſchleiert. Unter dieſen Umſtänden entfaltet ſich nichts 
deſto weniger ihr flotter und leichter Geiſt auf das 
vortheilhafteſte. Immer froͤhlich und nie ſich plagend, 
bringen ſie ihre Tage in einem Kreiſe von Kleinigkei⸗ 
ten zu; Geſang, Muſik und einige wenige Unterhal- 
tungen, an welchen die Männer der Familien keinen 
Theil haben, dienen dazu, die ſchwerfaͤlligen Stunden 

wegzuſtehlen. 


Ein ſchrecklicher Unfall hat am 31. 
Steinkohlengrube zu Ronchamp, franz. Dep. des Ober⸗ 
Rheins, ſtatt gehabt. Um halb 5 Uhr Morgens ent⸗ 
zuͤndete ſich der Gang eines Steinkohlenſchachts; 20 
Bergleute wurden getoͤdtet, und 5 mehr oder weniger 
verwundet. Dieſe Ungluͤcklichen waren beinahe ſaͤmmt⸗ 
lich Familienvater, fie hinterlaſſen in ſchrecklicher Noth 
20 Wittwen und 60 Kinder, welche Unterſtuͤtzung von 
den Eigenthuͤmern der Steinkohlengrube erwarten, deren 
Wohlthaͤtigkeit bereits vor einigen Jahren, bei einem 
ähnlichen Aulaß in Anſpruch genommen wurde, Seit 
jenem erſtern Unfall hatte man in den Gruben die 
Davy' chen Sicherheits; Lampen eingeführt, Es heißt, 
dieſes ſchreckliche Ereigniß ſey dem Leichtſinn eines Ar⸗ 
beiters zuzuſchreiben, der den Unerſchrockenen ſpielen, 
und feinen Kameraden zeigen wollte, daß von einer 
Gasentzuͤndung nichts zu befürchten ſey; er enthüllte 
ſeine Lampe, und im nämlichen Augenblick wurde er, 
nebſt ſeinen ungluͤcklichen Mitarbeitern, zer ſchmettert. 
Der Gang, wo der Ausbruch geſchah, hat nicht viel 
gelitten. 3 
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Theaters Nachricht⸗ 

Freitag den tsten: Donna Diaua oder Stolz und 
Liebe. Ein Luſtſpiel in Verſen und in 4 Akten, 
nach dem Spanijchen des Don Auguſtin Moreto, 
von Karl Auguſt Weſt. Die Muſtk iſt von Hrn. 
Vierey. Mad. Genaſt, vom großherzogl. Hofs 
theater zu Weimar, Donna Diana, als Saft. 


EEE 


An Gaben der Milde für die Abgebrannten zu 
Grabow find bei mir eingegangen: 5 
1) T. 3. 2 Rthlr, 2) Herr E. 5 Wieliſch sen. 20 Sgr. 
3) J. G. K. 5 Athlr. in einer Kaſſen⸗Anweifung. 4) E. N 
ein. Päckchen Geld verſiegelt. 5) P. K. 10 Rthlr. verfiegelt,. 
W. G. Korn 


Beilage 


Beilage zu No. 140, der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 18. Juny 1830. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 
Archenholz, J. W. von, Geſchichte des ſieben⸗ 
jährigen Kriegs in Deutſchland. 2 Thle. A4te 
Auflage. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Cremer, J. F., die Glaubensregel des Ka⸗ 
tholiken und des Evangeliſchen beleuchtet. Ein 
Nachtrag zu den Bemerkungen über die wahre Ne 
ligion Jeſu. Chriſti. gr. 8. Köln. 18 Sgr. 
Niemann, G., Belehrung über die Bedeutſam⸗ 
keit und A des evangeliſch-proteſtantiſchen 
Confeſſions⸗Feſtes, bei der nach 300 Jahren 
wiederkehrenden Jubelfeier deſſelben den 25ſten Juni 
1830, in einer geſchichtlichen Darſtellung der Zeit 
von 1517 bis 1530, für Schüler in Stadt: und 


Landſchulen. gr. 8. Altona. br. 7 Sgr. 
Borlegeblätter zum Figuren⸗Zeichnen. ſſtes 
20 Sgr. 


Heft. gr. 8. Berlin. in Futteral. 
— 


Falte, C., Variationen über ein bekanntes Lied 
fuͤrs Pianoforte. gr. quer. 4. Arnſtadt. 12 Sgr. 


Deutſchlands Wuͤnſche 
a bezüglich 
auf ſeinen 8 Wohlſtand. 
Von g 


J. H. Grafen zu Herberſtein. 
gb. 8. Berlin. Preis 1 Nthlr. 
Dankſagung. 
Fuͤr die am dritten Oſter⸗Feiertage zu Alt- Raudten bei 
Raudten, durch Brand gänzlich: verarmten Bewohner, find 
ferner von mitleidsvollen Herzen folgende milde Gaben ein⸗ 


gegangen; 19) von Herrn Krauſe, Particulier, 1 Athlr.; 
20) verwittwete Frau Krauſe, x Rihlr.; 21) H. G. 
1 Nihlr.; aa) N. N. 15 Sgr.; 23) P. R. 1 Rthlt.; 


24) A. B. 17 Sar. 25) N. N. 10 Sgr. 26) E. J. 
15 Sgr. 27) Frau v. Linden feld 5 Kthlr. H ER 
25 Sgr. Herr Paſtor Barchewi „ 
Herr Subſenior Gerhard in Breslau, ſtatten hiermit im 
Namen der Abgebrannten allen Wohlwollenden den herzlich⸗ 
ſten Dank ab. Sowohl die hier aufgezerchneten Gelder, 
als die ber den, Abgebrannten dargebrachten Opfer, 
find bereits zum Beſtimmüngsorte 14 845 und vom 
Herrn, Paftor N daſelbſt aufs Gewiſſenhafteſte 
vertheilt worden. Die auf den nur den armen Bewohnern 
gebliebenen Truͤmmern vielen vergoſſenen Freuden⸗Thränen, 
waren die ruͤhrendſten Beweiſe des innigſten Dank⸗Gefuͤhls. 
‚Der Ah güͤtige Vergelter jeder guten That, wolle euch allen 
edlen Wohlthatern feinen reichüchſten Segen dafür genießen 
laſſen und ale, ihre Unternehmung mit dem gluͤcklichſten 
Erfolge (tönen. Allen fernern Menſcheufreunden vom Mit, 
leibsgefübl ergriffen, welche den Wunſch begen, den armen 
Hulfsbedörftigen, Beweiſe von Unterſſützung und Menſchen⸗ 
liebe zufliſßen zu laſſen, möge die ganz ergevenſte Anzeige 
dienen: daß Hert Subſenior Gerhard in Breslau, die 
Güte haben wird, fernere Gaben fur die Abgebrau sten in 
Empfang zu nehmen. 


Summa 10 Rthlr. 


zu Alt: Kaudten und 


> 
en 
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Sonnabend, den 19. Juny 1830, 
als dem Stiftungsfeste des Vereins 

Y ' in der 
Aula Leopoldina: 


Jacob und seine Söhne, 
Oper in 3 Acten. Musik von Mehul, 
als grosses 


y 
8 u. Instrumental- Concert 
Rx 


Dee 


2 
N 


DERIIDIBIDENPIIEDIIEN 


zum Besten 
der Universitäts-Krankenkasse, 
aufgeführt 
vom Musik- Vereine der Studirenden. 
Einlasskarten zu 15 Sgr., so wie Texte 
Y zu 2 Sgr., sind in den Musikbandlungen der 
Herren Cranz, Förster und Leuckart 
und auch Abends an der Kasse zu haben: 
y Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 4 
Y Die Direction des Musik-Vereins 
* der Studirenden. 
—r . 2 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der §§. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den uns 
bekannten Glaͤubigern des am 24ſten December 1826, 
zu Louiſenthal verſtorbenen penſionirten Koͤnigl. Floͤß⸗ 
Inſpektor Chriſtian Gottlieb Scholtze, die Theilung 
der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſprüche an 
dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls 
ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 27ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pupilfen : Collegium. 
Bekanntmachung. 

Das zu Graͤbſchen gelegene dem verſtorbenen Bauer 
Gottfried Langner zugehoͤrig geweſene Bauergut 
sub No. 21, des Hypothekenbuches, und der zu dem⸗ 
ſelben gehoͤrige Antheil von dem ehemaligen ſogenann— 
ten Schmellerſchen Bauergut sub No. 16. des 
Hypothekenbuchs, beſtehend aus Wohngebäude, Stal⸗ 
lung und Scheunen, nebſt 214, Huben Feld⸗Acker und 
Wieſen, ſoll auf den Antrag der Erben auf 3 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Das unter⸗ 
zeichnete Gericht hat daher zur Abgabe der Gebote 
einen Termin auf den 23ſten Juny Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Forche an 
beraumt, und ladet cautionsfähige Pachtluſtige bier; 
durch ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
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zu gewaͤrtigen. 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 11ten Juny 1830. 3 

Koͤnigl. Preuß. Land; Gericht. 
Bekan nem aſch ung. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ingquiſi⸗ 
toriat ſchwebenden Unterſuchungs⸗Sache, ſind folgende 
Sachen, namentlich 1) ein Knaben-Anzug, beſtehend 
aus einem fein blau tuchnen Jaͤckchen mit gelben Metall⸗ 
Knoͤpfen, und dergleichen Beinkleider; 2) ein meſſing⸗ 
nes Buͤgeleiſen nebſt eiſernem Bolzen als wahrſcheinlich 
um die Mitte des Monats Februar a. c. geftöhlen in 
Beſchlag genommen worden; es werden daher die 
unbekannten Eigenthuͤmer aufgefordert, ſich binnen 
14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Ober⸗ 
Landes Gerichts Referendarius Voitus im hieſigen 
Inquiſitoriats-Gebaͤude, Verhoͤrzimmer No. 8. aube⸗ 
raumten Termin, deu 29ſten Juny a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, mit ihren Eigenthums + Anfprüchen zu 
melden, nach erſolgter Beſcheinigung die Ausfolgung 
der gedachten Sachen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß anderweit geſetzlich über dieſelben werde verfuͤgt 
werden. Breslau, den 16ten Juny 1830. 

5 Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


— 


Verkaufs Anzeige. 
Montag den 21ſten Juny c. Nachmittag um 3 Uhr, 
ſollen in dem Gaſthauſe zum „polniſchen Biſchof“ 
genannt und in der hieſigen Oder-Vorſtadt belegen, 
A Stuͤck Meiſchtonnen, im brauchbaren Zuſtande ber 
findlich, eine jede 600. Quart enthaltend und fuͤr 


Vranntweinbrenner geeignet, oͤffentlich und meiſtbietend 


verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den 17ten Juny 1830. 
Koͤnigliches Haupt -Steuer-Amt. 


Verkaufs Anzeige. 
Dienſtag den 22ſten Juny o. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 6% Ctur. Weitzen 
Branntweinſchroot, 6 Gebind mit 4 Eimer 36 Quart 
Branntwein, >, Centner Weisen Mehl, 2 Kleider⸗ 
ſchraͤnke und 1 WandsUhre oͤffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den 17ten Juny 1830. 
Koͤnigliches Haupt Steuer- Amt. 


Weisgerber Walke Verpachtung. 

In dem am Iten d. M. augeſtandenen Lieitations— 
Termine zur anderweitigen Verpachtung zum hieſigen 
Koͤnigl. Domainen⸗Amte gehörigen, vor dem Oder, 
Thore bei Brieg belegenen Weisgerber-Walke „ iſt kein 
annehmliches Gebot abgegeben worden. Es wird daher 
unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom Löten 
May a. c. ein anderweitiger Termin auf den 7ten 
July d. J. von früh um 9 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr, im Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amte 


zu Vrieg angeſetzt, und es werden die Pachtluſtigen 


aufgefordert, ſich im gedachten Termine hierſelbſt einzu- 


bote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag finden und 
ie Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bemerkt, 


Mahl- Mühle, oder in eine andere Fabri 


ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird noch 
daß nach der hoͤhern Ortes erfolgten Beſtim⸗ 
mung die Umwandlung der gedachten Walke in eine 
) in l Fabrikationsſtaͤtte, 
waͤhrend 0 auf Koſten des Paͤchters nach⸗ 
gegeben werden ſoll, jedoch unter Vorausſetzung der 
Landes polizeilichen Genehmigung, und daß die Beſitzer 
der ober oder unterhald der erwähnten Walke liegenden 
Muͤhlen- und Waſſerwerke dagegen nichts einwenden 
koͤnnen. Die Verpachtungs Bedingungen können zu 
jeder ſchicklichen Zeit noch vor dem PiritationssTermine 
im gedachten Amte eingeſehen werden. f 
Brieg, den 10ten Juny 1830. 3 3 
12 585 Koͤnigl. Domainen Rent Amt. 
Bekannt ma chung. 
Es ſollen ſowohl die Matertalten⸗Lieſerungen, wie 
die Bau Arbeiten zu dem ſehr bedeutenden Vergroͤße⸗ 
rungs⸗Bau des hieſigen Zuchthauſes, wovon ein großer 
Theil noch in dieſem Jahre auszuführen iſt, au den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Zur Abnahme 
der desfallſigen Gebote, ſteht auf den 26, 28., 29. und 
30ſten d. Mis. dergeſtalt Termin an, daß: 1) am 
26ſten die Gebote auf Lieferungen an Pflaſterſteinen, 
Ziegeln, Kalk, Mauerſand, Lehm, Stroh, Rohr, 
Drath, Nägel und Bauholz: ſämmtlich incl. Anfuhr; 
2) am 28ſten die Gebote auf Fundament: Gräber und. 
Maurer, auf Steinſetzer und Dachdecker Arbeiten; 
3) am 29jten die Gebote auf Zimmer und Lehmer⸗ 
Arbeiten; 4) am, J30ſten die Gebote auf Toͤpfer, 
Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, Anſtreicher, Grobſchmiede, 
Klemptner u Kupferfchmiede Arbeiten und Materia⸗ 
lien; jeden Tag von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags in meiner Behausung 
vor dem Neiſſer-Thore hieſelbſt im Fuchsſchen Haufe 
entgegen genommen werden. DBietungsluſtige Gewerb⸗ 
meiſter und Lieferanten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich an gedachten Tagen einzufinden, durch Vorzeigung 
ſicherer eourſirender Papiere oder Inſtrumente, deren 
Betrag wenigſtens den Entreprieſe-Summen gleichkom⸗ 
men muß, ihre Cautious⸗Faͤhigkeit darzuthun, ihre 
Gebote abzugeben und nach eingeholter Genehmigung 
der Koͤnigl. Regierung zu Breslau des Zuſchlags zu 
gewaͤrtigen. Hinſichtlich der Maurer- und Zimmers 
Meiſter, jo find nur ſolche zum Gebot zulaͤſſig, welche 
ihre Gewerbsfaͤhigkeit durch die geſetzlichen Pruͤfungs⸗ 
Atteſte nachweiſen Können. Lieitations⸗ Bedingungen 
und Anſchlaͤge koͤnnen vom 21ſten d. Mts. ab, taglich 
von 8 bis 12 Uhr bei mir eingeſehen werden. 
Brieg, den 14ten Juny 1830. 


Der Departements Bau⸗Inſpector Wartenberg. 


A een dee. 
Die Ausſtellung der Bach ſchen Gemaͤldeſammlung, 


im Locale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 


Cultur (Bluͤcherplatz im Boͤrſenhauſe) wird kuͤnftigen 
Sonntag Abend, den 20ſten dieſes Monats geſchloſſen. 
Breslau den 14ten Junp 1830. 
Die Abtheilung fuͤr Kunſt und Alterthum. 


ö 
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Bekanntmachung. 


Durch anderweite Berufung des hieſigen bisherigen 


Organiſten, ik deſſen Poſten, womit der eines Elementar⸗ 
Schullehrers und ein Gehalt mindeſtens von 400 Rthlr. 
verbunden iſt, erledigt worden. Qualifieirte Individua 
welche bei Wiederbeſetzung dieſer Aemter beruͤckſichtigt 
zu werden wuͤnſchen, fordern wir hiermit auf: ſich bei 
uns bis zum 15teu July c. zu melden. 
Oels den 15ten Juny 1830. 
Die Herzogl. Braunſchwveig⸗Oelsſche Kammer. 


— 


O b ſt er p achtung. 

Den 2öſten Juny a c. ſoll das Obſt bei dem Dos 
minio Klein⸗Tinz, Breslauer Kreiſes, verpachtet 
werden. 5 ˖ i . 

Bertaufs-r Anzeige. 

Der großen Entfernung von ihrem Wohnorte wegen, 
wuͤnſchen die Beſitzer der ſo ſchoͤnen als einträglichen 
und im allerbeſten Zuſtande ſich befindenden Ritterguͤter 
Ober- und Nieder⸗Klein⸗Logiſch in Niederſchleſien, Groß 
Glogauer Kreifes, und welche nur / Meilen von 
Glogau entfernt liegen, an einen zahlbaren Kaͤufer un⸗ 
ter den annehmlichſten Bedingungen zu verkaufen. Die 
nähere Auskunft uͤber Alles giebt der Unterzeichnete, 
der auch bevollmaͤchtiget worden iſt, den Guts⸗Kauf 
mit ſoliden Kaͤufern abzuſchließen. Zur Bequemlichkeit 
der Käufer liegen aber ebenfalls Nachrichten über die 
Nealitaͤten der Güter im Wohlloͤblichen Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau in Breslau zur gefälligen Einſicht bereit 

und welches auch weitere Unterhandlung uͤbernehmen 

wird. Koͤben den löten Juny 1830. 
Liborius, Oberamtmann. 
ch a af Ver kauf. 

Das Dominium Hoͤnigsdorf im Grottkauer Kreiſe, 
bietet 80 Stuck Mutterſchaafe und 50 Stuͤck Schoͤpſe 
von 2 3 und 4 Jahren, von ſehr guter Mittelwolle 
zum Verkauf an. Auch ſtehen ein und zweijährige 
Stähre, echt Lignofskyſcher Abkunft in enger Auswahl 
aus hieſiger Stammheerde zu verkaufen. Die Heerde 
iſt geſund, der ſtrenge anhaltende Winter nahm nicht 
einmal von jedem Hundert ein Stuͤck. 5 

Moͤbles Auction.“ 8 

Montag den 21ſten d. M. fruͤh um 9 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der Oh: 
lauer⸗Straße No. 32. hinter dem Zuckerrohr ganz gute 
moderne Moͤbles vom ſchoͤnſten Kirſchbaum-, Birken» 
und Zuckerkiſten⸗Holz gearbeitet, beſtehend in Schreib- 
Secretairs, Kleider-Schranken, Comoden, Sopha, 
Stuͤhle, Naͤhtiſche und Klapptiſche, Bettſtellen, wegen 
gänzlicher Aufhebung des Magazins gegen baare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verſteigern. 

: Lerner, Auctions: Commilfarnus, 


2079 


Zu der nun naͤchſtens ſtattfindenden 


t 


Musik- Anzeige. 

Bei C. G. Förster, Albrechts-Strasse No. 33, 
ist erschienen: Julie Wilhelmine v. Tschirschky, 
geborne Freiin v. Lüttwitz. Sechs Lieder deut- 
scher Dichter, für eine Singstimme, mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Ihrer Majestät der 
regierenden Kaiserin aller Reussen, 
Alexandra Feodorowna in tiefster Ehrfurcht 
zugeeignet. Zum Besten des schlesischen 
Blinden-Erziehungs-Instituts herausge- 
geben von derComponistin. Preis 20 Sgr. 


Neue Musikalien 

welche in der Schlesingerschen Buch- und Mu. 

sikhandlung in Berlin erschienen, und in 

Breslau bei V. E. C. Leuckart, Ring 

No, 52. zu haben sind: 

Neueste Berliner Favorittänze für eine 
Flöte, arr. von Ebers. gter und ıoter Heft à 
10 Sgr. 

Neueste Berliner Lieblingstänze für das 
Pianoforte, aufgeführt auf den diesjährigen 
Bällen im Königl. Opern- und Schauspielhause 
in Berlin. 26r. 27r, und 28. Heft, 1320 Sgr. 
Daraus einzeln, Weller, Contretänze aus der 
Belagerung von Corinth, von Rossini, (mit 
Hinzufügung der Tanztouren) 10 Sgr; der 
Alpensänger- Walzer 2½ Sgr; Hallischer Stie. 
felknechtswalzer „H. Schmidt,“ 21, Sgr. 

Das Turnier in Potsdam f. d. Pfte. Musik 
aufgeführt bei dem Hof-Feste zum Geburtstag 
Ihrer Maj. der Kaiserin von Russland, ıtes 
Heft 1 Rthlr., gates Heft oo Ser 6181 


F 
A n zue i gras 11005 8 
Extra fein . Oel erhielt 4 
C. F. ie liſch sen., 4. 
| Ohlauer Straße No. 12. 
See eee erer, d 
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Anzeige. b 
Aechten abgezogenen Politur⸗Spiritus eigner Fabrik, 
fo wie rein raffinirtes Ruͤboͤl, offerirt zum Wiederver⸗ 
kauf und Einzeln J. Cohn u. Comp. 
Oel⸗Fabrik und Raffinerie, Albrechts⸗ 
Straße No. 17. zur Stadt Rom. 
———— —— — — nn 
An e e 
N | 5 Luftfahrt 
der Demoiſelle Garnerin, ſind noch Abonne⸗ 
ment⸗Billets des Aften Abonnements, als zu den 
Sperrſitzen des Aften Ranges à 25 Sgr., 2ten 
Platz 4 6 Gyr. zu haben in der Handlung des 
F. A. Hertel, am Theater. 


x 8 5 


Von heute an bis zu dem Tage, wo es das Wetter 
erlaubt, die 37ſte Niederfahrt der Dem. Garnerin 
im Fallſchirm zu beſtimmen, 
freier Eintritt fir die hochverehrten Abonnenten. 

Am Eingange in die Barriere wird man noch 
Abonnement⸗Billets zu 1 Rthlr. 5 Sgr. bekommen 
koͤnnen, oder für den Eintritt in dieſelbe 5 Silbergro⸗ 
ſchen Entrée bezahlen. 5 f 


* 


Gewinn e 
der Sten Klaſſe 61ſter Lotterie in meiner Colfecte, 


1000 Rthlr. auf No. 51760. 
200 Rthlr. auf No. 21809. 
200 Rthlr. auf No. 46698. 
100 Rthlr. auf No. 49784. 
100 Rthlr. auf No. 79535. 


50 Nthlr. auf No. 4341 18788 18810 45815 
45831 45850 46697 51727 51730 60968 
66617 76685 76694 79523. 


40 Rthlr. auf No. 467 4306 4310 4331 4352 


4354 9624 12212 14821 14822 18766 18767 


18769 

45853 

49799 
8 66641 66672 70822 70823 70834 70836 
156671 76677 76678 76690 76695 79502 
127959503 79562 79564 83304. 

Mit Ganzen, Halben - und Viertel ⸗Looſen zur Iſten 
Klaſſe 62ſter Lotterie, ingleichen mit Looſen zur 7ten 
Courant Lotterie, empfiehlt ſich: 5 

Der Unter ⸗Einnehmer C. G. Schild, 
ö in Strehlen. 


21806 21866 21870 39250 45847 
45938 45964 45965 46693 51728 


= 2080 


49800 52536 60967 60986 60987 


Anzeige 3 
wegen der Conſervation des äroporiſtiſchen 
Ballons der Demoiſelle Garnerin 


welche um ihre Niederfahrt im Fallſchirm auszuführen, 


ſich von dem Ballon trennt, welcher alsdann frei in 
den Lüften ſchwebt und ſich ſelbſt uͤberlaſſen if. Der 
Ballon ein koſtbares Eigenthum fuͤr Mademoiſelle 
Garnerin, den Winden Preis gegeben, ſteht unter 
dem Schutz der Behörden und Landesgeſetze, die die 
Erhaltung der auf from Felde aufgefundenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſichern. Es wird denen, die ihn finden, be⸗ 
ſteus empfohlen und gebeten, aufs ſchleunigſte den 
naͤchſten Behörden davon Anzeige zu machen, um Ein 
Koͤnigl. Hochloͤbl. PolizeiPraͤſidium zu Breslau davon 
zu benachrichtigen. Am Ballon ſelbſt befindet ſich eine 
Anweiſung zu ſeiner beſtmoͤglichſten Erhaltung und 
Behandlung; außer den Koſten, die dies verurſachen 


koͤnnte, wird auch noch, auf Verlangen, eine Beloh⸗ 


nung bewilligt. 


Ein auch zwei Keller ſind ſogſeich oder auch zu 
Johanny zu vermiethen. Schmiedebricke und Urſuliner⸗ 


Straße⸗Ecke No. 6. 


In der dritten Etage des Hauſes No. 75. au 
der Carlsſtraße find 2 Stuben, 2 Kabinette, Küche 
und Zubehoͤr zuſammen oder auch getheilt zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen. Das Nähere ift auf 
der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 49. in der Schreibſtube 
im Hauſe rechts zu erfahren. 
9 rec r Fremde. 
u den 3 Bergen: Fräulein Sonntag, von Berlin. — 
nder goldnen Gans: Hr. v Notz, Vorm epe Hr. 
egener, Forſt⸗Inſpeetor, beide von Berlin. — Im Raw 
ten kran: Se. Durchl Furſt v. Ludomirsky, cus Ruf 
land. mblauen Hirſch: Hr. Liborius Oberamt; 
5207 5 2. Ada 199 721 Wieſe. — Im 
weißen er: r. Pacha potheker, Hr. Weber, 
Doktor Med, beide von Schwel itz. 14 725 
Schwerdt: Hr. Rhode, Partikulier, von London. — In 
der goldnen Krone: Hr. Metzig, Kaufmann, von Kei⸗ 
chenbach; Hr Wolf, Kaufmann, von Strehlen: Hr Füſcher, 
Lieutenant, von Berlin. Im rothen Löwen: Herr 
Blaſius, Oberamtmaun, von Corſenz Im Privar⸗ 
Logis: Hr. v. Lindeiner, Major, von Gnadenftei, Ritter 
platz No. 8 Hr. v. Wyſi ecki, Referend, von Königsbera, 
Schmiedebruͤcke No 9; Hr. v. Rohrſcheldt, Rittmeiſter, von 
Deutſch⸗Steine, Herkenſtraße No. 285 Hr. Pache, Kaufm., 
von Brieg, Kloſterſtraße Nro 7. 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17 ten Juny 1830. 


Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. . Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kchlr. 14 Sgr.. Pf. — 1 Rthir. 4 Sgr. 6 Pf. — + Rtble 25 Sgr. „ Pf. 
Gerſte 1 Rtble. 4 Sgr. » Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. pf. — „FKthlr. 28 Sgr. Pf. 
Hafer Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — „Kthlr. 26 Sgr. 3 Pf. — „Fthlr. 25 Sgr. „Pi. 
Erbſen 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — + Rıhie. Sgr Pe. 


Die e. Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sorn und Feſttaue) täglich, im Verlage der Weldelm Gottited 
N Koriſchen Buchbandlung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
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Profeſſor 


Dr. Kuniſch. 


Im goldnen 


